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104 . Feruspttch-Auschluß  Nr . 82.

Amtlicher teil.
'jluj Grund des § 3 Ziffer 2 letzter Absatz der Ber-

«luiima. betretend die Ausführung des Fifchereigefetzes im
drungsbezirl Wiesbaden vom 23. Juli 1886 (©. S.
:‘l97). gestatte ich hiermit, mährend der diesjährigen bis

j g, Juni, abends 6 Uhr, dauernden Frühjahrsschonzeit
!JLdH- itlid): außer an den ohnehin freigegebenen Tagen
fW Nontag morgen 6 Uhr bis Donnerstag morgen 6 Uhr

an den Tagen von Donnerstag morgen 6 Uhr bis
Mstag morgen 6 Uhr die Fischerei in Rhein, Lahn, Main

m der Nidda zu betreiben.
Wiesbaden, den 11. April 1916.

Ter Regierungspräsident.
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Betrifft: Lparsamteit im Papieroerbrauch.
Infolge des Krieges find die Gestände verschiedener

jiohfloffe, die bei der Herstellung von Wcchier verwendet
»erden, knapp gemordet,. Wir ersuchen deshalb, mit größter
-trenge auf Sparsamkeit im Püpierverbrauch hinzuwirken.
Jaki sind nachstehende GesichtspunkteZu beachten:

1. AusfertigllNjM.
1. Grundsätzlich sollte im amtlichen .Schriftwechselnicht

mhr Papier verwendet werden, als die jeweilige Verfügung,
Mitteilung, Kassenanweisungu>m. erfordert . Deshalb find zu
dm ÄeinMisten'derartiger Schrtftftücke, die den Umfang eines
Wen Bdgens nicht übersteigen, in der Regel halbe Bogen
da Bogengrbße 26,5.-<4L 'oder 33X42 Zentimeter zu ver-
Miiden,' wie aies auch im. kaufmännischen Verkehr üblich ist.

Bei Verfügungen Und Schreiben an Behörden , die auf die
zweite Seite eines halben Bogens hinüberreichen, ist rechts
sin etwaI 1/2 Zentüneter breiter Heftrand frei zu lassen.

2. Zn Umdrucktersügungensind unter derselben Voraüs-
»r). I sehung Gie zu 1 halbe oder viertel Bogen zu verwenden.
(Süd) I MHM diesen 4lt, falls die zweite Seite in Anspruch ge--

>■ . Jrömmft, wird, 'rechts ein Ihs Zentimeter breiter Heftrand
La »Massen . - . .
StaEI Bei einmütigen Umdruckoersügungen, die M einer Auf-

' >G von 200 Stück und mehr herzustellen sind, empfiehlt
ß sich, die für die Druckerei bestimmte Ausfertigung zwei-
« ! herMlen zu lassen, um die Arbeit der Druckerei zu er-
trichtern.

II. Oessentliche Betanntmachungen.
I. Die Ueberschrist„Bekanntmachung" oder „Oeffentfiche

Bekanntmachung" zu den amtlichen Anzeigen usw. ist entbehr¬
lich; es empfiehlt sich dafür bei längeren Veröffentlichungen,
rme andere, den Gegenstand, um den es sich handelt, näher
'^ zeichnende kurze Ueberschrist abzudrucken.
. 2. Auf eine leicht verständliche und knappe Fassung ist
Irrt zu legen. Ueberslüfsiges nnd Selbstverständliches ist

^ zu veröffentlichen. Es sind also u. a. wegzulassen:
»)nichtssagende Eingänge, z. B . :

Es wird hiermit öffentlich betänntgemacht, daß
usw.,

o>entbehrliche Uebergänge, z. B . : v
Im übrigen nehme ich Veranlassung, noch, besonders
daraus hinzuweisen, daß. usro.,

c)entbehrliche Schlußbemertungen, z. B.
Vorstehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

„ gebracht, usw.
Terartige Schlußbemerkungeusind bisher namentlich dann

— fchh wenn ein Ministerialerlaß, usw. in den Regierungs-
^P«sblättctn oder in den Tageszeitungen amtlich veröffent-

wurde. Sie sind aber ebenso entbehrlich, wie z. B . der

en gilt'

m. m

rbf.)

Donnerstag » den 4 . Mai 1010.

schieben ist, hinzuweiseu, statt sie wörtlich im Amtsblatt oder
in einer Sonderbeilage dazu abzudrucken.

3. Manche Bekanntmachungen der Verwaltungsbehörden
werden mehreremal hintereinander im Amtsblatt abgedruckt,
z. B . Betanntmachungen über abzuhaltende Prüfungstermine,
über Remvntenantäufe , Kontrollveriammlungen usw.

Die Amtsblattstelle hat dafür zu sorgen, daß derartige
Betanntmachungen nur einmal in das Amtsblatt ausgenom¬
men werden. Selbstverständlich bezieht sich dies nicht auf
gerichtliche Bekanntmachungen und solche Betanntmachungen
der Verwaltungsbehörde«, deren mehrmalige Veröffent¬
lichung gesetzlich.̂ vorgeschrieben ist, wie z. B. die Bekannt¬
machungen der Rentenbanten über ausgeloste Rentenbriefe.

4. Die Amtsblattstelle hat darauf zu achten, daß bei Her¬
stellung des Amtsblatts , des öffentlichen Anzeigers und der
Sonderbeilage zum öffentlichen Anzeiger größere unbedruckte
Zwischenräumeund Seiten möglichst und unbedruckte Viertel¬
bogen unter allen Umständen vermieden werden.

Berlin , 20. 3. 1916.
Ter Minister der öffentlichen Arbeiten.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Ter Finanzminister.
Ter Minister des Innern.

Ten Pülizeiverwaltuugkn und Orispolfieibehörden des
.Kreises zur gefl, Beachtung.

Limburg, den 5. 4. 1916.
2. Ter Landrat.

Der aus Mitteln des Reichs und Staates begründete
Kriegsausschuß für Ersatzfutter. Berlin W 10. MatthäMrch-
straße 10, hat u. a. die Herstellung von sogen, strohkraft-
sutter in die Wege geleitet, das Futter hat sich lehr bewährt
und vermag die Hälfte des in den Rationen gereichten Körner-
futters zu ersetzen. Bisher sind 230 Eisenbahnwagen ab-
qeliesert, und nach der Mitte April erfolgenden Inbetrieb¬
setzung sämtlicher Fabriken werden täglich 40 Waggons er¬
zeugt werden. Eine Störung oder Einstellung des Be¬
triebes würde zu befürchten fein, wenn das als Rohmaterial
gebrauchte Stroh nicht in hinreichender Menge zu beschaffen
wäre. Nach den bereits feststehenden Ergebnissen der Be-
standsaufnahine wird der vorhandene Vorrat bis zur nächsten
Ernte ausreichen, es erscheint aber dringend erwünscht, das
Stroh in möglichst geringem Umfang für Streuzwecke zu
verwenden. Neuerdings haben mehrere Landratsamter im
Westen aus Anlaß der vom Bundesrat angeordneten Erhe¬
bungen über die Heu- und Strohvorräte das vorhandene
Stroh , soweit es nicht in der eigenen Wirtschaft gebraucht
wird, zugunsten der Heeresverwaltung beschlagnahmt und
dadurch den Ankauf von Stroh für Zwecke der Strohtraft-
sutterfabrikation unmöglich gemacht. Eure Hochgeboren/Hoch-
wohlgeboren ersuchen wir, die Landräte anzuweisen, auch das
für die Strohkrafffutterfabriken bestimmte Stroh , das von
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte diesen uber¬
wiesen wird, ebenso wie das für die Heeresverwaltung be¬
stimmte Stroh freizugeben. Wir bemerken dazu, daß. ein
Teil des Strohrraftfutters an die Heeresverwaltung ge¬
liefert wird. Die Landräte find ferner darauf hinzuweisen,
daß die Verwendung, von Stroh zu Streuzwecken mit Rück¬
sicht auf die Versorgung des Strohbedarfs der Armee uns

Fernfprech-Aufchluß Nr. 82. 70 . Jahrg.

die Futterversorgung soviel als niöglich eingeschränkt werden
muß.

Berlin W. 9, den 6. April 1916.
Leipziger Platz 10.

Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten..
Im Auftr . : gez. Graf von K ey f e r l i n g k.

Der Minister des Innern,
gez. Drews.

Ter Kriegsminister.
Im Auftr . : gez. von Oven.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die Landwirte in.
geegnet erscheinender Weise zu verständigen.

Limburg, den 18. April 1916.
KM._ Der Vorsitzende des Kreisausjchusies.

Bekanntmachung
Tie Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbesfindet am 30. Junt 1916 statt.
Meldungen zur Prüfung find an Herrn Regrerungs- und

Geheimer Veterinärrat Peters in Wiesbaden, Adelheid,traxe
Rr . 88. welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten.
Ter Meldung sind beizufügen:

1. Ter Geburtsschein,
2.Etwaige Zeugnisse über die erlangte techmiche Aus¬

bildung , ^
3. Eine Bescheinigung der Ortspolizelbehorde über I>en

Aufenthalt während der drei letzten Monate vor dev
Meldung, , . < ^ „

4 eine Erklärung darüber, ob und be,atzenden Falls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfungsich unterzogen hat, , und w,e
lange er naäi diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnis,«
nachzuweiseil ist, berufsmäßig tätig gewesen ist.

5. die Prüfungsgebühr van 10 Mart nebst 5 Pfg . P »st-
bestellgetd. . . . ~

Bei der Vorladung zum Prüfungstermm wird den In¬
teressenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Tie Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frankfurter Amts¬
blatt von 1904 Seite 443 44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 17. April 1916
Der Regierungspräsident.

Pr . I 19 D 647. -̂
Veröffentlicht.
Limburg, den 20. April 1916.

L. 1065. D«r Landrat.
Einladung.

Sonntag , den 7. Mckil. !Js .. nachmittags 2%  Uhr » findet
die Frühjahrsorrfammlung des 7. landwirtschaftlichem Bezrrltz-
vereins in Limburg, im Gasthause „Zur alten Post statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1914 und 1915;
2. Genehmigung des Voranschlags für das ^zahr 1916 ;
3. Eroänzungswahlen des Vorstandes;
4. Vortrag des Herrn Domänenpächters Schneider m

Hof Kleeberg über : „Krieg und Neinbäuerlichr Land¬
wirtschaft" ;

5. Anträge und Wünsche;
6. Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung

des Vereins nassauischer Land- und Forstwirte.
T «r stellvertretende Vorsitzende des 7. landwirtschaftlichen

Bezirlsoereins:
H a h m a n n.

tilitär«!
P°l
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Abschrift zur Kenntnis und Beachtung" oder der
ton . „Gesehen" , der vielfach auch auf solche Abdrucke

Enisterialerlassen usro. gesetzt wird, die keiner beson-
^pAussührungsanweisung bedürfen, und die nur zur Mit-

(d. h. zur Abfindung) an die Nachgeordneten Behörden
"er erforderlichen Anzahl gleich mit übersandt werden.
, Zur Raumersparnis in den Bekanntmachungen
'eylt es sich, Einrückungen des Wortlauts und Absätze,

«k angängig ist, zu vermeiden und ferner
^ Imche Worte usw. gesperrt oder fett drucken zu lassen,
^ä ? "fiuheben besondere Veranlassung vorliegt. Die Ge-

^ der Zeitungen werden bei Ilebersendung der
jjj»1.hguugen von amtlichen Bekanntmachungen zu ersuchen
tzrx genau wie oocgeschrieben, einzurücken, insbeson-
Iirf-.r. .1' . r Ie  Worte gesperrt zu drucken, die durch einfaches

Güter, * ,. et 9*n»und nur solche Worte fett zu drucken, die durch
ren 9e%  falls m» cs .Unterstreichengekennzeichnet sind, weil andern-

Vn teütff eI berechneten Einrückungsgebühren abgefitzt wer-
„„ ,e ^ tts=  und Zeitangabe ist jedenfalls in einer Zeile

. Mieĥ '"«den(2i ’ ? er Monat kann durch eine Zahl ausgedrückt
. .. b' 5 nz: ' 7916).

1!. aIlen  durch die Presse veröffentlichten Bekannt-
hige" L,t der Behörden ist die Mitverösfentlichung einer

, "̂ fichrist des oder der die Behörde vertretenden
«UV .y ' kMes Aktenzeichensusw. entbehrlich.

L »' 1, III. Regierungs-Amtsblatt,
die« (Ni ; °uach Werden aus anderen amtlichen Blättern (z.

-IflHv ^ Mrnch ?? Armee-Verordnungsblatt » Betanntmachungen
p ^ ier nur für einen verschwindend kleinen Kreis der

, 2. fi^ ^ bblatts Wert haben. Dies ist zu vermeiden.
le in 4L «len würde es genügen, auf eine Veröffentlichung,

England vor der allgemeinen
Mehrpsiicht.

es genügen, au , eilte wuj \(euuiujiu
1 m anderen amtlichen Blatt oder im Buchhandel er-

Großes Hauptquartier , 3. Mai . (W . T . B . Amtl.ch.)
Nördlich von T i r m ui d e n - rangen deutsche Abtellungen

im Anschluß an einen Feuerübersall in die beiglsch« - «nre
ein und nahmen einige Dutzend Leute gefangen.

In Gegend des Four de Paris (Argoimen) stoßen
unsere Patrouillen bis über den zweiten französischen Graben
vor : sie brachten einige Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage unveranoert.
Oberleutnant Freiherr von Althaus schoß über dem

Laillettewaid sein sechstes feindliches Flugzeug ab. Außerdem
ist ein französisches Flugzeug im Luftkampf südlich des Wer¬
kes Thiaumont zum Absturz gebracht, zwe, weitere find durch
unsere Abwehrgeschütze südlich, des Talou -Ruckens beim Gehöft
Thiaumont , ein fünftes durch Maschineng-wehrseuer bn Har-
daumont heruntergeholt . Ter Führer des letzteren ist tot , der
Beobachter schwer verletzt.

’ ' Oberste Heeresleitung.

Slrtilleriekampf vor Verdun.
B er l i n , 3. Mai . (TU .) Ter Kriegsberichtetstatter der

„Teutschen Tageszeitung", Scheuermann, meldet unterm 2.

Mai über die Kämpfe bei Verdun : Tie Artillerie htt augen¬
blicklich das große Wort und an vielen Stellen ist ihre
Arbeit zu tagelangem Trommelfeuer gesteigert. Jede Straße
der Franzosen, jede Unterkunft, jeder Schrittbreit Gelände
liegt im deutschen Feuer. Tie Franzosen sind genötigt, mit
unzulänglicher Beobachtung ein grenzenloses Umland, wo sie
uns vermuten können, fortwährend abzustreuen, während wir
die Sicherheit haben, daß jeder Schuß  den Feind packt.
Unsere schwere Artillerie wirkt fürchterlich
in den zusammengedrägten Tru pp enm a sse n d er
Franzosen.  In den Lüften über den Schlachtlinien finden
während des ganzen Tages ununterbrochen Fliegerkämpfe statt
und oft gehen ganze Fluggeschwader von beiden seiten
gegeneinander an.

Die Kriegskosten Belgiens.
Breslau,  3 . Mai . (TU.) Aus Amsterdam wird der

Schlef Fla " gemeldet: Wie aus gut unterrichteter Quelle
mitgeteilt wird, betragen die belgischen Kriegskosten seit
Kriegsausbruch bereits 2000 Millionen Franken.



$on knW. AirgsschsniKtzkll.
Großes Hauptquartier , 3 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)

Nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

Wien.  3 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-
dart , 3 . Mai 1916:

Oeftlich von Rarancze schoß ein österreichisch -ungarischer
Kampfflieger ein feindliches Flugzeug ab . Sonst nichts von
Bedeutung . t „ . . . .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

.Hinter der russischen Front in der Bukowina.
(5 rer no w itz , 2 . Mai . (Zeus . Frist . », Flüchtlinge aus

Der Krieg lit Wien.
Wien,  3 . Mai . (W . X.  B .) Amtlich wird verlaut¬

bart , 3 . Mai 1916:
Tie Rümpfe im Adamello -Gebiet dauern fort . Bm

Riva und im Raum des Col di Lana kam es zu heftigen
Artilleriekämpfen . Ein italienischer Angriff auf die Rot-
wand -Spitze wurde abgewiesen.

' Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

lachst
Die bulgarisch-rumänische » Beziehungen.
Sofia, 3 . . Mai . (TU .) Tie Verhandlungen Zwist,Iso -n-n

der bulgarischen und der rumänischen Regierung Haben s
letzter steil das Verhältnis beider Staaten zueinanderSS gebracht Tie Lage ist nungeklÄrt. Es kann für;
stukunft kein Zweifel mehr bestehen , daß das Verhalts Äilf Gal
beider Staaten ein gutes ist . Tie Ereigntzse m Runich,̂ ^ stenma
können daher mit Optimismus betrachtet werden Tic Ö ^ tn.
eicht , daß Rumänien , nachdem es beträchtliche Getreideinen ^ ^ lag 3U
verkauft hatte , die Regenerierung von Getreide . Lebensnist̂ K, mafi es

und wichtigen Bedarfsartikeln anordnet , wurde hier r>ihj,̂ Mvischst
aufgenommen . _

England und die allgemeine Wehrpflicht.

dem von den Russen in ' der Vorwoche evakuierten Oesterreich-
Nowosielitza berichten über die Zustande hmter der x >ulo-
winaer russischen Front folgendes : Vor,zwei Wochen ^ wurde
die gesamte Zivilbevölkerung von Bo,an und Luhuczem,
Teutului von den russischen Soldaten fortgestrhrt - Am - M-
sonntag wurde auch die Bevölkerung von Oesterreich - Nywosi^
litza und Goqolina aus ihren Hermen hinter den ^ nfestr
oeführt Tie ^russischen Soldaten und aus Rußland heruber-
aetommenes Gesindel haben alles , vor allem Getreide und
Mobiliar weggenommen . Vor der Evakuierung wurden alle
Evakuierten mit besonderen Kleidern angetan um m ! kenn -
lich ru machen und leichter zu,ammenzuhaltest . Russische
Offiziere erklärten , das sei die Revanche für die Angeblich ähn¬
liche Behandlung der russischen Bevölkerung m Rustifch .sP °^
durch die österreichisch -deutschen Militärbehörden Tie Flucht-
finge erzählten auch , daß die russischen Behörden trotz der
Okkupation des österreichischen Gebiets die frühere oster^
rcichisch-russifche Grenze scharf bewachen und den Verkehi
zwischen Rußland und dem Okkupationsgebiet nicht gestatten.
Während die russische Verwaltung mt rustifchen Grenzge¬
biet verschiedene Verwaltungsmaßnahmen ergreift , iummerk
sie sim aar nicht um das Okkupationsgebiet Steuern werden
nicht erhoben , und Anbau - und Erntemaßnahmcn nicht ge¬
troffen das Elend der heimischest Bevölkerung überhaupt
nicht berücksichtigt . Tie Ansicht herrscht vor , daß Rußland
deswegen nichts für diese Gebiete tun wolle , weck, es damit
rechne, ' daß Oesterreich - Ungarn jeden Moment me,e Gebiete
wieder besetzen können . Ter blühende hanvelspiatz ^ ester-
reich-Nowosielitze , der im Grenzhandel eine oedeutende Rolle
ivielte ist total vernichtet,  sämtliche Handelsgebaude
Wohn - und Lagerhäuser sind zerstört . Nur die niedrigen
Bauernhäuser sind übrig geblieben . , Lie Nervosität der
russischen Truppen steigt täglich . Bei Offizieren und den
Mannschaften herrscht überall die Ansicht vor , daß Rußlanv
unbedingt nicht mehr siegen werde . Tre ^ Fnedenssehnsuckst
ist allgemein sehr groß , und die russischen « oldaten verhehlen
das nicht.

Großes Hauptquartier , 3 . Mai . (SB . T . B . Amtlich . )
Nichts neues.

Oberfte Heeresleitung.

Wien,  3 . Mau (SB. T . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart , 3 . Mai 1916:

Ruhe.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ul-bruch ^a\
J- -zrlani
>

London,  3 . Mai . (W . T . 93.) Meldung des AeW c au «,, «
scheu Büros . Im Unterhause gab Premierminister ,,ranc stü
eine Erklärung über die Rekrutierungspol ' tlk der RegievsM - «nter
und über andere Fragen ab . Er betonte , die Beratung H
das Wehrpflichtgeseh der letzten Woche habe gezeigt d
der Vorschlag der Regierung , die Rekrutierung nach und -
durck-zuführen . die Gunst des Hanfes gefunden habe
schlaoe daher vor , das Haus möge sich unverzüglich ,
allen Seiten der Frage an Hand der einzigen Maßnahme i
schäftigen , die ihm morgen vorgelegt werden solle Lr -
tonte weiter , daß die gesamte Wehrmacht des Reiches
Wasser und zu Lande seit Beginn des Krieges fünf Mist
o n e n M ann überschritten had  e und daß die %
rechterhaltung der Seeherrschaft durch dw Flotte mW
Handelsmarine , sowie die Finanzierung - der Alliierten der W
tischen Rekrutierung Grenzen setze, die für die anderen hj,
fül renden Staaten kaum oder überhaupt ncast vorhanden ch
Tie lalil der Mannschaften , welche , der vollständige EnD
der Regierung zugestessn wolle , werde dw , gegenwärtig
fügbare Anzahl derjenigen Männer umfassen , die aus
Industrie genommen werden könnten , ohne das - and
Erfüllung seiner anderen Verantwortlichkeiten unfM
machen . Diese Pflichten seien zu einer erfolgreichen FoZ
rung des Krieges ebenso wesentlich wie die Aufrechterha
der zum Frontdienst festgesetzten Mannschaftszahl . I
sondere die Erklärungen der « ertreter der 2rbert « p«pch,
27 April hätten die Regierung zu dem Glauden ermi»
daß der allgemeine Wunsch bestehe , die ganze Angelte
ein für allemal zu erledigen . Er hoffe , daß der
zu diesem Ziele führen werde . Asqmth wandte sich
oegeii die Kritiker der Regierung und erinnerte das
daran , daß Pitt und der Herzog von Wellington am
abend der Schlacht von Salamanca genau denselben
tikeii ausgesetzt gewesen seien , « eine Antwort an die K
gehe dahin , daß JrrtüMer und Fehler auch begangen m
seien , der Anteil des britischen Reichs an der gemein,«
Sache der Alliierten beständig gewachsen sei und beständig
Monat zu Monat wachse . Auch glaube er , daß . die Sage
Alliierten zu Wasser und zu Lande niemals besser gm
sei als in dem gegenwärtigen Augenblick.

Grcy , der kranke Mann.
Haag,  3 . Mai . ( TU .) Reuter meldet : Minister

ist seit einigen Tagen krank . Er ist nicht in der - age , leim
schäfte zii versehen.

Die Alandssrage . ß
Die in der letzten Zeit beschleunigte Befestigung der Al°

insrln durch Rußlaus , auf die « « stonbladet - m emer i
von aufsehenerregenden Aufsätzen hmgew -csen hat . bes-fc
die schwedische Presse immer mehr . „ Stockholm

"Lngl>
ur

Schützengräben in Salonik.
Bukarest,  3 . Mai . ( TU .) Das in Salonik erschei¬

nende Blatt „ Opinion " meldet : Das Cntenteoberkommando
läßt in Salonik Schützengräben ausheden . In vielen Häu¬
sern seien unterirdische betonierte Unterkünfte gebaut worden.
In unmittelbarer Nähe von Salonik seien die Ortschaften
von Schützengräben ganz und gar durchzogen . Ebenso seien
befestigte Stellungen allenthalben errichtet . Bei den Bauten
mußten griechische Bauern Hilfe leisten . Tie Maßnahmen
wurden getroffen , um die Stellungen vor Fliegerangriffen
zu schützen.

Jahresfeiern in Gorlice.
B u d a p e st , 3 . Mai . ( TU .) In den Kirchen fanden

Festgottesdienste statt . Besonders tn den Karpathenort,chaf-
tctt wird der Tag von Gorlice gefeiert.

B ud a p e st , 3 . Mai . ( TU .) „ Az Est " meldet : Gor-
lice hat sich seit dem Vorjahr kaum verändert . Tie Kirche
liegt noch in Trümmern . Ter Ortsgeistliche las eine Messe
muhtet Notkirche in der Nähe . Ta der Platz zu Nein war,
kniete die Menge zwischen dem Schutt der alten Krrche n eder
Heiße Gebete stiegen zum Himmel hinaus . Gymnasiasten
sangen „ Gott erhalte Franz den Kaiser . Von den / 000
ehemaligen Bewohnern sind bisher 3000 wieder zuruckge¬
kehrt . 4000 Menschen sind noch obdachlos . Auf dem Haupt¬
platz steht nicht ein Haus , das nicht verwüstet wäre . -Zn der
Nähe von Gorlice wurde ein Heldengrab für die m der
Scklacht gefallenen ' Krieger hergerichtet , m welchem .>00
Soldaten in kunstvoll ausgeführten Gräbern ruhen.

B u d a p e st , 3 . Mai . Tie Blätter feiern den Siegestag
von Gorlice . So schreibt der „ Pester Lloyd nach emer
Würdigung der Waffeiikai .cn be .m Durchbruch : Der Tag
von Gorlice . dessen Jährung wir heute feiern , ' st der Tag
der Wiedergeburt der Monarchie und zugleich der Geburtstag
des Fortschritts künftiger Generationen . Des weiteren spricht
das Blatt von der Befreiung vom Alpdruck moskowitvcher
Habgier und britischen Umsturzgeistes . _

Die Liga der griechischen Offiziere.
Das Athener Offizierkorps hat eine Kundgebung erlassen,

eine spontane nationale Erklärung , in der es gegen die das
Selbstbestimmungsrecht Griechenlands aufs tiefste verletzenden
Handlungen der Entente , die in der Armee des Landes von
Beginn an schmerzlich empfunden wurden , energisch und loyal
Front macht . Den letzten Anstoß gab der Druck , den die
Entente auf die Regierung in der Angelegenheit des Durch¬
marsches serbischer Truppen durch Griechenland auszuüben
suchte . Das Athener Offizierkorps bildete eine Liga , die sich
die weitestgehende moralische Unterstützung der Regierung
ini Widerstand gegen die fortgesetzten Bedrückungen des
Landes durch die Entente zum Ziel setzt. Tie Erklärung der
Liga hat an erster Stelle die Versicherung aufrichtiger Loya¬
lität für den König und die Dynastie . Natürlich ist die Liga
der Entente ein Dorn im Auge , und die Nachrichten über sie
sickern nur langsam durch die Absperrung der Entente . Aber
der „ Temps " weiß , doch zu meloen , daß die Offiziersliga er¬
klärt habe , daß . sie nicht davor zurückschrecken würde , die
äußersten Maßregeln gegen diejenigen zu ergreifen , die sich
«egen Thron und Land verschwören . Sie richtet also ihre
Spitze gegen Venijelos , der längst keinen Hehl mehr aus
seinen antidynastischen Neigungen macht . Wie man weiter
aus den französischen Blättern entnehmen kann , waren die
Offiziere geneigt , mit der Tat vorzugehen , wurden aber
durch den ' König davon zurückgehalten . Rach Berichten der
griechischen „ Hestia " ließ der Kriegsminister den Korpsfuhrern
anempfehlen , die Offiziere .möchten vermeiden , Grund zu
der Annahme zu geben , daß sie sich in Ausübung ihres Amte -,
in die gegenwärtigen Fragen einmischten . Die französische
Presse konstatiert weiter , daß es infolge des ^ Lmgreisens der
Regierung in Athen jetzt wieder auf den Straßen „ ruhig
sei was ' beweist , daß das vorher nicht der Fall war . xast
die Lage in Griechenland aber der Entente starke Besorgnis
einflößt , beweist folgender Satz in dem „ Temps : „ Niemand
kamr indessen bestimmt Voraussagen , welche Wendung die
Lage noch nehmen wird ." - Jeder aber , selbst der energischste
Gegner des Eingreifens des Militärs in politische Fragen,
wird das Vorgehen der griechischen Offiziere begreiflich finden,
die es nicht mehr mit ansehen können , wie England und
Frankreich mit der Würde und der Unabhängigkeit Griechen¬
lands Fangball spielen , Nie wurde ein freies Volk hob
nischer behandelt als jetzt die Griechen von Rer Entente.
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Und während dann Bernhard Falkner sich gutrg . aber
mit wenig Verständnis für ein Kindergemüt , um Rita muhte,
während ' Frau Helene sich nur um Aeußerlichkeiten kümmerte
und Rita herausputzte , ohne daß das Kmd das helmsickw
Bangen vor den katten , flimmernden Augen verlor fand
die kleine Waise in der treuen , gutherzigen Tma eine liebe¬
volle , verständige Trösterin , mit der „ e von dem guten Gerd
und von all ihren Lieben plaudern konnte . Und Tma fand
in ihrem schichten Gemüt den rechten Ton für dieses kleine,
vereinsamte Herz , das sich so sehr nach Liebe lehnte nn
diese Liebe nur bei einer Dienerin fand.

Gerhard hatte sein Vaterhaus verlassen
In den letzten Tagen hatte er noch einige Unterredungen

mit seinem Vater gehabt , tue sich aber nur auf Aeußer¬
lichkeiten bezogen . Der Form halber machte Gerd !em - n
Baker mit seinen Zukunftsplanen bekannt , und der Vater
qab ihm Ratschläge für die Anlage fernes Kapitals.

Aber als sie dann beide Abschied nahmen voneinander,
da schlossen sich die beiden Hände doch fester umeinander als
sonst . In beiden Herzen quoll es warm empor , und viel¬
leicht hätten sie doch in dieser « tunde herzliche Worte für
einander Lefunden , wenn nicht Frau Helene dazwischen ge¬
treten wäre . Ta war die gute , welche « tnnmuug aus bei¬
den Seiten verflogen . Tie Hände lösten sich und lan . cn

Stiefmutter und Tolf verabschiedete sich Gerd
mit kühler Höflichkeit , wie von ftemden Menschen

Don der kleinen Rita batte er schon unbemerkt Ab >chrr,d
genommen . Mit . guten , warmen Worten hatte er ihr Mut
eingefprochen und sie an Tina verwiesen ote hatte ihn
fest umklammert und der kleine , warme Körper hatte sich

*£rt ^Gehst di^ nun ^ auch zu den Engeln , guter Gerd ?" fragte
sie traurig . ' . . . , ((

„Nein . Rita , ich re,je nur m eine aydere Stadt.

„Wirst du wiederkommen ? " .
Nicht so bald , liebes Kind . Aber -una bleibr bet dir.

Rita seufzte . , , . . , , , .
„-Tina ist gut , ich habe sie lieb — aber dich habe ich

viel lieber ." „ , . . . .
Eigentümlich warm wurde ihm ums Herz bei olc, >.r

„Ick habe dich auch sehr . ,ehr lieb , meine kleine liita,
und ich werde immer an dich denken . Es tut mir sehr leid,
daß ich dich verlassen muß ."

So nimm mich doch mit dir , Tina geh,, auch mit
uns — o bitte , nimm mich Mit, daß ich fortkomme von

Er streichelte ihre dunklen Locken . „ Ich kann dich nicht
mitnehmen , mein armes , kleines Vögelchen , habe ja ,eldlt
kein warmes Rest ." , . . .

Er drückte Rita fest an sich, kügte sie und gab sie Tina
in die Arme , die Zeugin dieser Szene war und fick heimlich
die Augen wischte.

„Tina ." sagte der junge Mann leise , „ schreibe mir ab
und zu einige Zeilen , wie es Rita geht . Ta ? Kind ist mir
so ans Herz gewachsen . Antworten kann ich dir natürlich
nicht , es würde auffallen , wenn Briefe von mir hier ins
Haus kommen . Tu würdest nur Unannehmlichkeiten haben.
Aber ich werde Sorge tragen , daß mich deine Briefe immer
erreichen . Schicke sie nur immer an meine Tante Hopst
in der Lessingstrahe . die sendet sie mir Hann si^ er zu .'

Tina nickte mit feuchten Augen . „ Das w,N ich tun,
Herr Gerd , so viel werde ich schon mit Tinte und Feder
zusammenbringen . Und der liebe Gott behüte Die , Herr
Gerd . Ich will immer vor Ihnen betqp , daß es Ihnen
recht gilt geht ."

„Hab Tank , liebe gute Tina . Und du und jch — wir
sehen uns wieder . Laß mich nur erst einmal mit meinem
Studium fertig fein . Und wenn ich einmal etwas für dich tun
kann , dann laß es mich wissen , hörst du ? "

„Ja , ja , Herr Gerd , das will ich mir merken . Aber
solange ich gesund bin und in Lohn und Brot , solange
Helfe ich mir schon selbst ." - -

Und nun war Gerd abgereist.

Im Falknerschen Hause schien er^ ke,ne Lucke
lassen zu baden , niemand sprach von chm , niemand
um seine Abwesenheit . Nur das fremde kleme M-
weinte noch manchen Abend um ihn und fammerte . -
Menschen , die sie lieb hatten , von ihr gmgen . X™
sie wieder und wieder tröiten und ihr immer
sichern , daß der gute Gerd eines Tages wiedertommen -
Daran klammerte sich die fleine Waise , diese Hofsn ^
wuchs mit ihrem ganzen Sein . Und wenn sie
still und heimlich mit Tina plauderte , dann sagte ,
„Wenn der gute Gerd wieoer kommt , dann ©tu

?etn ’ Einige Wochen nach Gerds Abreise traf dann
Zieherin für Rita im Falknerschen Hause ein , die yran
engagiert hatte . Iuanita in eine schule zu .
hatte Bernhard Falkner Abstand genommen . I?
dildung war in manchen Fächern ihrem
Ta war ein individueller Unterricht wunschensw ^
da -Iuanitas Verhältnisse es gestatteten , ,hr eine
rin zu halten , so geschah es.

Nach und nach gewöhnte sich Iuanita an die NA
hältnisse .' Sie ftgte sich mit der ihr eigenen x ..
alles , was man über sie bestimmte . Aber
still und in sich gekehrt . Nie verlor s,e d,e Scheu
Helenes kalten , flimmernden Augen . Dabei übten
Augen doch einen großen Einfluß auf sie aus.
schwachen Naturen suhlte sie sich wie unter emem
sie willenlos machte , wenn Helene sie mit ihren
Blicken ansah . __ ^

Zu Onkel Bernhard fühlte sich Iuanita mehr Y »
aber er war nur selten für sie zu haben , da
Geschäfte , zu denen sich nun noch Iuanitas -> ■
waltung gesellt hatte , sehr in Anspruch genonl 'N A-

Hatte Rita aber einen Wunsch , dann wane
bis sie ihn Bernhard Falkner vortragen lonn ' X

Dolf stellte sich im ganzen gut zu der nem
nossm . Er hatte bald herausgefunden . daß l̂ n
Herzigkeit verschiedentlich ausnützen ließ , und - / Z
er ausgiebigen Gebrauch.

Wortfeftl«
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Br . , seitens eines sozialistischen Abgeordneten hervor,
Regierung beantwortet werden wird.

„iinnaain _ _

England im Orient
, ^ llivoli folgte Kut-el-Amara . England war nicht

Auf ĵn diesem Kriege von den .Türken zu Boden
erstes Schwierigkeiten für England Haufen sich

~r^ nQ 2̂ ben ctufectcn totnnten <bic inneren«
T°g den Engländern gelungen sein, mit den irischen

str den Augenblick fertig ,zu werden, aber der
nÄ gezeigt, datz der Vulkan nrcht tot rst. Und wie
Änd geht, so wird es in Indien und Aegypten
Emnds Herrschaft breitet sich über vulkanische Ge-
E"L die' heutige Zeit ist danach angetan , daß d.e

au-> ' inneren Kraft erinnern. Die Mohamme-
->c Englands Herrschaft werden vor allem aus
>Älaacii ^ der Engländer durch die Türken ihre

? '** £ « wissen So meint auch das Berner
'■l!c Jtöfott ' : Mehr noch als cme neue militärische
\3 ^ bedeutet wohl für England NM Hinblick auf
Slionen mohammedanischer Untertanen der Ruck-
^ e- durch die Uebergabe von Kut-el-Amara
? mirische Großmacht  erleidet ., Tres um >0
> sich unter den Gefangenen zwei indische Regimenter

ab »’S/ben Neuen Zürcher Nachrichten" wird be-
L sä die englische Kricgsleitung wieder einmal von

stwett •■ ^ in£  jrnuerj man hätte es dort
^SfaeiVn ! wenn England Mesopotamien hätte be-
Len Tie Uebergabe von Kut -el-Amara sei fürkönnen. Schlau so schwer oder noch chwerer als
Vua on en TaL .ellem Sie werde dem Ansehen
.8 im ganzen nahen Orient den Rest geben und im

Ij& l & ntfö* 'L d°°
Ttne Türken bei ' Kut-el-Amara eine furchtbarere
,ae erlitten hat als damals , da Eordon in Lhartum

Qben muhte Ter grotze Unterschied gegen damals und
fÖ aber darin , .bah damals England Mit freien
^ seinen orientalischen Gegnern gegenuberstand, wahrend
ET,.», die Hände gebunden sind durch den Welurieg,
Island selbst freventlich hervorrief . Heute wiegt seder
» an Prestige im Orient für England hundertfach
;rcr  als damals ; denn heute wissen die unte^ ochten
L vai England nicht imstande ist, mit all, den Mitteln
n die Ul kämpfen, die ihm sonst zur Verfügung stehem
halb Ttelri England heute auch mehr denn pachdenllch
rch' von Kut-el-Amara gegenüber. Es steht den
^ «roßen Ritz sich in seinem islamitischen Weltrcch

and hat keine Hände, frei, ihn zu dichten. s
die erste, grotze Sturmsaat des Windes , von dem es

tp er werde ihm günstig in die Segel wehen.
Vje Engländer suchen deshalb natürlich " ach Ausfluchicn,
, nie sie ihre schlimme Niederlage ,n Mesopotamien
ijniaen könnten. Vor allem suchen sie aber nach einem
Mbock. Tic regierungsfeindlichen englischenB at .er̂ grei-
vor allem das Kabinett schar, an . « o ? . "FÄ"
-- die Frage : „Warum wurde Townshend geop.ert
beantwortet sie dahin, datz die britische Regierung ftrr
oerrückte Idee .eines Vormarsches Bagdad vcrant-
liy gemacht werden müsse. — „Mornrng Post ,hrmo^.
Gruppe von Menschen in England versucht unentwegi,

-ckuld für die Niederlage dem Militär und den ■- « -
» in die Schuhe zu schiebeil. Man dürfe aber .emen
id>. sich der Veraiitwortung zu entziehen, du.den
-cs" erklärt, man habe nicht lange auf eenen, neuen
trestenden Beweis für die unglückseligen Ergebnis : der
Märtigen Kricgsleitung zu warten brauchen. -  er ■
Kut-el-Amara sei von der Natron mitgrotzemüeiöwesen
dem festen Entschluß aufgenommen worden datz deraruge
erlegte und nicht zu rechtfertigende Abenteuer mit ganz
uügenden Truppenaufgeboten ein für allemal nnteröle -
müssen— Also im grotzen und ganzen dieselbe .- uanei,
nach dem Scheitern des Gallipoli -Abenteuers^ Bezeich-
mveise aber mischt sich in die Klagen der E g ähnlich
el-Amara die Angst, datz es ihnen rn ^ alomk ähnlich
'en könnte. Wir wollen's stark hoffen und werden
>°nn an die Tatsache halten, und es wird ""S sehr gleich-
gsein, wen die Engländer dann für das dritte Verhängnis
iahen Orient verantwortlich machen.

Mci

l>r. Liebknecht verhaftet.
Berlin.  3 . Mai . Wie das Wolffbüro meldet, de-

sich unter den neun Demonstranten, welche am .1. Mar
dem Potsdamer Platz seilgenommen wurden, auch der
eordnete Karl Liebknecht. Da Liebknecht, welcher bei
r Festnahme Zivilkleidung trug , Armierungssoldal ist
der zuständige militärische Gerichtsherr die Untersuchung
-leitet und aus Grund der bisherigen Feststellungen einen
ftbesehl  gegen Liebknecht erlassen.

Reichstagstagung.
Berlin,  3 . Mai . (TU .) Die Parteiführer des Reichs-

berieten heute mittag mit dem Präsidenten über bre
dnaufnahme der Plenarsitzungen. Es wurde befchloisen,
erste Plenarsitzung am kommenden Dienstag um v Uhr
halten, und, da die meiste Arbeit noch in den Kommrssio-
steckt, auf die Tagesordnung die ersten Lesungen,der neu
.rächten Vorlagen, so der Vorlage über die Feststellung

Kriegs schaden und die Aenderung des Reichsvereinsgesetzes
eilen, k̂" o;«;,. mi. x nm  iedoib der schlen-

3. die zwangsweise Durchführung von Fleischkartm unter An¬
rechnung von Wild und Geflügel.

Zum veutsch-turkischen Bündnis.
In Besprechung der bevorstehenden Ratifizierung des deu s ).

türkischen Bündnisvertrages schreibt die „Kölnische Zu ung^
Möge der neue Dreibund nach dersiegreichen Beendig g
Krieaes ein wertvolles Unterpfand für den Weltiriedcn werden,
eine Ŝicherung für das Gedeihen wirklicher Kultur , nicht einer
smä22z w>- !»- " rÄ
lidi dm Neutralen so dick auf das tägliche Brot gestrichen
wird Der Artikel gedenkt schließlich auch Bulgariens, das m
tteuer Wasimbrüderschait an der Seite des neuen Dreibundes
kömnit und ioat ' Vielleicht wird aus dem vertieften neuen
DrL " ° °ch -i" b-steg.I.-r « * N » . 3 " W«
begrüßen wir heute auch die Waffenbruder in Bulgarien.

Irland.
Birrell , der Staatssekretär für Irland,

demissioniert.
L o n d o n , 3. Mal . (W . T . B .) Meldung des Reuter-

jchen Büros . Birrell hat demissioniert.
Das Urteil gegen die irischen Aufständischen.

L o n d o n , 3. Mai . (W . T . B .) , Unterhaus Asquith
teilte mit datz drei der irischen Aufständischen, nämlich Pear >.e,
Clarke "nd Macdonagh . die die republikanische Proklama¬
tion unterzeichnet haben, vor em Kriegsgericht gestellt schuldig
befunden und heute früh erschossen wurden. Drei andere
Aufständische wurden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Die irische Revolution schläft nur
Rotterdam.  3 . Mai . (TU .) Der „Nieuwe Rolster-

damsche Courant " gibt einen Bericht der „Times aus ^ ublln
wieder in dem es heitzt: Leute, die « ,nn Fem und seine
Anhänger"kennen, erwarten , datz die Revolution ° vn neuem
beginnen würde, sobald neue Munition zur Verfügung stände.
Die englischen Behörden würden sich mdessen nicht überraschen
lassen. ' Tie Munition der Sinn Feiner sei gios-tenteils ug-
liidcr Herkunft. Tie verwendeten Bomben hestanden aas
Konservenbüchsen. Gerüchtweise verlautet , datz unter deu
getöteten Revolutionären auch einzelne Offiziere seien.

Fortsetzung des Kleinkrieges in Dublin.
^ 3 Mai (TU .) Aus den Mitteilungen der

Feitimgen ĝeht hervor , datz die Sinn Feiner ihren Kleinkrieg
in Tublin ' selbst fortsetzen und datz in vrelen Tellen der
Stadt aus qesckützen Stelle » unvermutet ^ chusse falle" . ~ ei
Korrespondent der „ Morning Post" weist darauf hm. datz
die Vorräte von Munition augenscheinlich von neuem ver¬
steckt werden In der Provinz ist entgegen der Reuternach-
SJ Ser noch die Tätigkeit der Rebellen bemerkbar. Es
wird Ealway genannt und ebenso sind Alice- Corsey >md
Meath noch im B.esitz der Aufständischen. Es werden nutzer
diesen einige nicht namentlich aufgeführtc Städte genan.i.
Lanbnng der irische« Gefangenen in England.

Rotterdam.  3 . Mai . Aus London wird berichtet:
Heute morgen um 3>4 Uhr Gm em Dampfer mit 500
oetanacnen Aufstänbischen aus Dublin tn Holyheab ^n.
wurden unter starkem Geleit nach dem Bahnhof geführt
und möglichst schnell in einen Zug mit undelannter Be-
sümmS gebracht. Sie trugen die. verschiedensten Kleider.
Ihr Verhalten war gleichgülrig.

Amerika und wir.
Der Reichskanzler auf der Rückreise.

Berlin  3 . Mai . Ter Reichskanzler ist heute nach-
mittM aus dem Hauptquartier abgereist, wird also morgen
m aa hier eintreffen. 'Man darf wohl aunehmen, datz
LÄ * « # * « &  s -stg-It-I» - d-m
niTdiert Botschafter im Laufe des morgigen
überreicht werden wird und dann würde ihrer Verofsenc-
lickuna 24 oder 36 'Stunden später nichts mehr im Wege
stehen. Es ist nicht ausgeschlossen, datz nach der lleberrei-
chung der Note der Reichskanzler im S °uptaus,chutzdes
Reichstages, also noch im Latzfe dieser Woche, die Mlltei-
lunaen macht, die der Staatssekretär m Aussicht gestellt
hat . Bis dahin wird über den Jithalt der Note und u,re
Einzelheiten Authentisches nicht bekannt, und Allgemeines
über ihre Tendenz zu sagen, hätte keinen Zweck, denn die
qeht logischerweiseschon aus der langen und sorgfältigen
Erwägung hervor, die man dieser Antwort ihrer Bedeutung
entsprechend, hat angedeihen lassen. r .as , was der Reichs¬
kanzler in der Kommission erläuternd über dre Note sagen
wird, wird wahrscheinlich vertrauliche sem. Es besteht zu¬
nächst kein Grund anzunehmen, datz m einer Plenarsitzung
über die ganze Angelegenheit gesprochen weiden wird.

Für ein Kompromiß mit Denlschland.

der 'Sckiätzungsämter und zu einer Reche sonstiger wichtiger
Vrittelstands- und Handwerterftagen Stellung genommen.
Ein Hauptteil der Aussprache war der Lebensmittel- und Roh-
ftoffversoraunq gewidmet, über welche von werten mehrerer
Delegierter aus der Provinz eingehend berichtet wurde. Turch
die Krieaszentrale des Hansabundes solle m dieser .lngelegen-
cheit mit den einschlägigenReichsämtcrn Fühlung genommen
werden.

"" ^gsfasaven und vre menoerung oes
d ". In erster Linie wird am Dienstag jedoch der schleu-
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion aus Einstellung
gegch den Abgeordneten Liebknecht eingeleiteten Der-
ms und auf Aufhebung der über ihn verhängten Haft
ble Tauer der Tagung beraten werden. Im Interesse

brdenmg der Kommissionsarbeiten sollen auch die Ple-
Avgen immer erst um 3 Uhr beginnen und von kurzer
r sein. Pier Reichstag wird zur Begrützung der Der¬

ber bulgarischen Volkes eine Abendfeier oeranstalken
Wirtschaftliche Beschlußanträge der

| .. Rationalliberalen.
, {111n, 3. Mai . (T . U ) Die Vertreter der national
°7 tl Reichztagsfraktion beantragten im wirtschaftlichen
j bez Reichstages, Bundersratsbeschlüsse herbcizuführen:

die Gemeinden von einer bestimmten Größe an
«"l Muster von München verpflichtet sind, das Aniammrln
^aren an wichtigen Nahrungsmitteln in den Privathaus-

^ verbieten uns zu kontrollieren, 2. den Postvecsand
^u-ter un- Fleisch an die Konsumentenzu verbieten, bezw.

Men zustehendcn Mengen in Anrechnung zu bringen,

Basel,  3 . Mai . (TU .) Präsident Wilson erhielt
laut „World " 145 000 Einzeltelegramme amerikanischer
Staatsbürger , die ein Kompromiß mit Teutschland verlangen.

Boykott irländischer Geschäfte.
Haag,  3 . Mai . (TU .) Nach der „Taily Mail " haben

verschiedene Geschäftsfirmen in England irländische Geschäfte
boykottiert. Tie Geschädigten halten sich an die englische Re¬
gierung, die, obwohl sie genau informiert war, keine .Bor-
sichksmatzregeln getroffen hatte . Ueber die britischen Ver¬
luste verlautet nichts. Vom Vorward -Regiment sollen aller¬
dings fast sämtliche Offiziere gefallen  sein . Es
wurde bekannt, datz in Nottingham große Empörung darüber
herrsche.

Lokaler unS wermisekter Lei!.

* Opfertag des Roten Kreuzes in Wics-
b a d e*n. Am 6. und 7 Mai finden in Wiesbaden 2 Opfer-
tage zum Besten der Kricgsfürsorge statt In den Kolonnaden
am Kurhause wird eine ..fcldgraue Meffe" veran,taktet, auf
der Gebranchsgegenständefür unsere Kncger und deren An-
aehörige sowie für deutsche Kriegsgefangene zum Verkauf
gelangen. In Erfrischungsräumen wird Gelegenheit geboicn
zur Erholung nach dem Einkauf Am Sonnabend abends
8 '/ Uhr findet im Saalban , Schwalbacherstraße 8, ein
Kriegsabcnd des Volksb ldungsvereins statt und am Sonntag
abends 8H, Uhr ein Künstlerabend im großen Kurhaussaat.
Möchte diese segensreiche vaterländisch- Veranftaltung auch
rcchi zahlreiche Besucher aus dem Regierungsbezirk nach
Wiesbaden führen.

*... Regelung des P e t r ol c u m v c r br  a u ch s.
Durch Beschluß des Bundcsrats vom 1. Mai 19 l6 wurde
Paragraph 6 der Verordnung über Höchstpreise für P̂ett-oleuiu
und Verteilung der Petrolcumbeständc vom 6. >k"ls ""d 2l.
Oktober 1915 durch einen Satz ergänzt, der dem Reichskanz
die Befugnis gibt, alle im Interesse der aÜgcmemm Beriorgung
notwendigen Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs mll Petro¬
leum zu treffen. Die Anordnungen des Reichskanzlers auf
Grund dieser Befugnis sind gleichzeitig erlassen worden, durch
welche insbesondere bestimmt wird, daß bis 31. August l . io
Petroleum zu Leuchtzwecken an Wiedcrverkäufrr vom i . Mn
1916 ab und an Veroraucher-vom l . Juni 19l6 ab nicht
mehr  abgesctzl werden darf.

* Achtung bei FeldPostsendungen.  Neuer¬
dings werden vielfach Fläschchen mir Essigessenz- 80 prozent-
igcr Essigsäure— ins Feld verschickt. Diese Saure gehört zu
den ätzenden Flüssigkeiten. d,e zur Postbesörderungnicht zu-
gelasscn sind. Gleichzeitig wird aus Anlaß zahlreicher, in
letzter Reit festgcsteUter Zuwiderhandlungendaran erinnert, da,;
auch Kalziumkarbid wegen seiner. Feuergesährlichkeit mit der
Post nicht versandt werden darf. Eine Ucbertretung dic,c..
Berscndungsverbols würde stcafgerichtlicheVerfolgung nach sich
ziehen

Frankfurt <i. M , 3. Mai . In der Pulverfabrik
bei Hanau  ist heute mittag eine Zentrifuge » plodrert- En
Mann ist tot , ein Mann leicht verwundet, rer MateriaU
schaden ist unbedeutend. Ter Betrieb der Pulverfabrik ist
ungestört.

Kurzer Getreive-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Lundtvirt-

schaftSrats vom l». Slpril bis ^t. Mai I9U>.
Ter Reichskanzler hat durch Erlatz vom 1. April die

Bundesregierungen ermächtigt, den^ landwirlschaftlrchenBe¬
trieben für Verpflegung von ausländischen Schnittern und
russische» Gefangenen bis zu 4 Pfund Kartoffeln für den
Kopf und Tag zu belasse». Auf Antrag der Preutzff̂ nReaieruna hat der Reichskanzler fpater verfugt, da;; den Kar-
toffelerzeugern nicht nur für ausländische Arbeiter und russische
Kriegsgefangene, sondern für alle naturalbereDigten Feld¬
arbeiter , also auch für inläudische, ganz gleichmatzig«me
erhöhte Kartoffelmenge, jedoch nur bis zu 3 Pfund täglich,
w belassen sei, sofern durch andere Nahrungsmittel kein
ausreichender Ersatz beschafft werden kan" - Insoweit v°"
dieser Ermächtiauna zur gleichmatzigen Berücksichtigung aller
naturalberechtigten "Feldarbeiter von den Bundesregierungen
Gebrauch gemacht wird, fällt die Ermächtigung zur ^ ewah-
runa des höheren Satzes von 4̂ Pfund für auslandr .che
Schnitter und rustische Gefangene fort . Derselbe betragt m
diesem Falle auch nur 3 Pfund . .

Getreidemarkt  war die Stimmung m d>.l
letzten Woche recht fest, da es an größerem Angebot man¬
gelte. Angeboten find Saatgerste Hanua 540 M ^ aall
Hafer Sieges/Ligowo 520 Mark. Berlin , - aakwrcken 900
Mark Mecklenburg. Serradella 1915er Ernte 95 Mark für
den Aentner Berlin . Schlesischer Rotllee 160 M . für den
Zentner , Saaterbsen grüne 47 Mark für 50 Kilogramm
Hamburg . Am Futtermittelmarkk hat die für die Ent¬
wicklung der Weiden so autzerordenllichgünstige Witterung
eine Zurückhaltung der Käufer hervorgerufen, die das an
sich nicht grotze Angebot im Preise drückte. Besonders die
Ersatzfuttermittel waren wenig begehrt. Aus den angebotenen
Partien seien erwähnt : gedarrte Eicheln 700 Mark, aichel-
mebl aus holländischenEicheln, gar. rein 690 Mark, Acais-
mischfutker bestehend aus 50 Prozent Mars . 25 Prozent Ka-
kaofchalen und 25 Prozent Spelzstreumehl 765 M . Bohnen¬
abfallfutter 700 M ., Zickorrenbrocken, gemahlen nnt 25 Proz.
Spelzspreu 695 M .. Weintreber 400 M . mit « ack. Eioka-
mflchfuttermchl 660 M., Kastamenmischfuttermehl̂550 M ..
Rübensamenstrohmehl290 M „ Mälzererabfalle 755 M„ Fisäu
mehl 40- 45 proz. 760 M.. Mufckelmehl 8—10 proz. 220
yjlatl  Kafseeschalen 310 Mark mit Sack, alles Hamburg.
Johcrnnisbrotschrok aus zweiter Hand ^ 0 M., Holstein
Haselnuhkuchen 950 M. Schleswig. Rapskuchen 790 Mark
Holstein. Rapsreste 850 M . Schleswig. Mutterkuchen aus
Gras und Kleesaaten 430 M . Holstein. Wolflaatenmehk
34- 38 proz. 750 M. Duisburg.

Limburg , den4. Mai 1916.
Ter Hansabund.  Provinzialverband Hessen-

Nassau, dessen Sitz sich in Frankfurt a. JDl. befindet, hielt
am vergangenen Sonntag eine Vertreter-Tagung ab. die aus
allen Tellen der Provinz Hessen-Nassau stark besucht war.
Neben den geschäftlichen Angelegenheiten wurden vor allem
die allgemeinen Maßnahmen des Hansabundes für die Uebec-
leitung der Kriegs- in die Friedenswirtschaft nach Referaten
der Herren Professor Tr . Leidig,  Bankier H o h e n e m ser
und Generalsekretär Baum  besprochen. Daran anschließend
entspaun sich eine lebhafte Debatte über eine Beratungsstelle
siir Kriegsteilnehmer, die sich in erster Linie mitjJer Be¬
rufsberatung , Kreditgewährung für heimkehrende Soldaten,
Befchaftung von Arbeitsgelegenheiten und Rohstoffen, sowie
Fragen des Haus- und Grundbesitzesbeschäftigen soll. Maß¬
nahmen zur Hebung des bargeldlosen Verkehrs wurden unter
besonderer Berücksichtigung der jetzigen Steuervorlagen im
Reichstag eingehend erörtert . Ebenso wurde zu der Errichtung

Israelitischer Gottesdienst.
-̂ reima abend 7 Uhr 30 Minuten. Samstag morgen8 Uhr 30

Mieten . Samstag nachmittag4 Uhr GO Minuten, Ausgang9 Uhr
45 Minuten.

Ueroeftt Jas nageln am.Stock in



Goldene Herzen in eiserner Zeit.

Todes -Anzerge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

nacht 12V4 Uhr meine liebe Frau, unsere treue
Mutter, Tochter, Schwester und Nichte

Frau Emma Schmidt
geb. Schönem «« »»

im Alter von 32 Jahren nach kurzem Leiden zu
sich in die Ewigkeit abzurusen.

Namens der üestraueruden Hinterbliebenen:
Michael Schmidt , Obermonteur.

Staffel , Hahnenklee, den 3. Mai 1916.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

3 Uhr statt. 3(104

Dienstag , de« 9 . Mai , nachmittags 3 1/* Uhr,
werden im Gefängnis Limburg 115 kg Zinkblech, 613 kg
Gußeisen, 23 kg Schmiedeeisen, ein Fahrrad und eine An¬
zahl sonstiger geringwertiger Gegenstände meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden.

Limburg , den 2. Mai 1916.
4(104_ Der Erste Staatsanwalt.

Hiljikchizaaz.
Dienstag , den 9 Mai , vormittags 9 Uhr
ansangend, kommen im Kirberger Gemeindewald

Distrikt Hain,
10000 Durchforstungswellen

zur Versteigerung.
Kirberg , 3. Mai 1916.

7(104_ Der Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der Früh¬
gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 15.—17. Mai-
1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt.

Der Unterrichtsplan weista. a folgende Vorträge auf
Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung der
Frühgemüse im Haushalte.

Garteninspektor Junge.
Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des
Verderbens von Gemüsedauerwaren.

£Professor Dr . Kroemer.
Das Kochen der Gemüse im Haushalte.

Haushaltungslehrerin Fr . Brauch.
Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten.

Garteninspektor Junge.
An den Nachmittagen werden durch Garteninspektor Junge

und Fra« Brauch praktische Anleitungen über die Her¬
stellung von Dauerwaren sowie über das Kochen der Gemüse
im Haushalte erteilt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zn ent¬
senden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste Ver¬
breitung finden. Anmeldungen sind baldmöglichst an die Di-
rektion der Lehranstalt zu Geisenheim a. Rh . einzureichen.

Blumenkübel
in allen Größen.  1 (104

Limburg ’. Karl Gemmer.
Küferei.  Austraße I Nr. 4, hinter der Turnhalle.

Heldbücher, hrranrgegeben
im Aufträge des Deutschen
Künstler ksilfsbundrs 1915.
Autoren:kaut Oscar Häcker
— Ido Boy-Ed — Edward
Ltllgedouer —EloraVIeblg
— Ludwig fulda — Dora
Dundter — Björnsaa —
Hermann Helle-— 1 Holge:
st Feldbücher einschließlichder
dazugehörigen Heldbriefum¬
schläge zusammen INk Z.—
portofrei. Jedes Bändchen
wiegt etwa 4s g und kann
portofrei , als geschlossener
JFeldbrief, ins Feld geschickt

werden.
vettrledr

liSaktlefdsnit.gelelllÄakt
«!. ».B.

BerlinW. 9.

Goldsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestellen

eingehende Goldbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 8V/o — 4 1/s°/0 Zinsen. Für zum Um¬
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewähren wir
eine Zinsvergütung von 1%.
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Witwe Klein, Limburg
G. Schmidt, Nauheim
Frau Willig, Limburg
Gustav Hcckmann, Hadamar
Bürgermeister Weyer, Thalheim
Feves, Limburg
A. Dommermuth, „
Wilhelmy, Niederhadamar
Marienschule, Limburg
A. Horn, „
Seminardirektor Hölscher, Montabaur
durch Lehrer Hepp, Eschhofen
Marie Dillmann, Limburg
Oberbahnassistent Schmitt „
Georg Lehn „
Orth, Lahr
Annehmer der Kreissparkasse, Becker, Niederselters

.. .. Münz, Offheim
Witwe Rembser, Niederselters
Peter Egenolf, Limburg
Jakob Flieget, Dietkirchen
Gemeinderechner, Werschau
Frau Allinger, Limburg

„ Berta Lehmeler, „
Josef Hofmann jr.,
Paula u Anna Kornder, „
Else Heroth,
Schüler Gustav Menges, „
Hilde Bohl,
Karl Lorenz, „
Lina Weimar, „
Liselotte Plant, „
Johanna Henniger, „
Johann Laux, Elz
Lehrer Wagner, Kleinholbach
Fräulein de Niem, Limburg,
Peter Brötz, Offheim
Unterassistent Braun, Limburg
Hilde Wolf,
Lotte Adler, Frankfurta.M.
Johann Robert Trümper, Limburg
Käthe Becker, Westerburg
Josef Nikolai, Limburg
Heinrich Stoll. „
Otto Stemmler ..

I I
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W Liebesgaben fürs Rote Ären;gingen(in:
Ungenannt

„ Limburg
Mk 27.

„ 4,50
„ 20 ,-
„ 50,— Nass. Brennereiverein

Abgeliefert von August Hepp, Dauborn
„ 5,— Ungenannt Limburg
„ 5,— „ Oberbrechen
„ 5,— „ Linier
„ 0,50 „ Deilingen
„ ■ 1,— Nink, Görgeshaustn
„ 20,— Ungenannt. Dauborn
„ 30,— Aus der Pfarrerei Höhn-Schönberg
„ 5,— Von einem Geistlichen
„ 20,— Domkapitular Göbel, hier
„ 50,— Gesammelt von Frl . de Niem
„ 200,— Ungenannt, Limburg für Zigarren an durch¬

reisende Truppen
„ 1500,— Kreis Limburg
„ 30,— Aus einem Konzert in Diez
„ 27,— Abgel. von der israel. Gemeinde Kirberg
„ 735,63 Landsturmbatl. II , Ertrag der Theatervorstellung
„ 29,52 Inhalt der Sammelbüchse bei der Kreisspar¬

kasse Limburg

Als Spenix ffir Sfprenp gingen ein:
Mk. 5,— Ungenannt Linker

„ 5,— „ Dorndorf
„ 2000,— Kreis Limburg

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten Kreuzes
herzlichen Dank. Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern
entgegengenommen. 2(104

Grammel,  Kreissparkassenandant.

All unsere Wibeziejer!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Besteüpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenenSchritte an
unseren Verlag.

Goliikne Herzen in eiserner 3t
Jugend wehr

Limburg.
Nächste Uebungsstunde

Freitag den 5. Mai.

ll
gesucht. 6(102

Al«,»Aut.Hilf.

« >„ --> s <( ,„4HZ<, «1
hat abzugeben so lanqe
reicht

Ködert Sch«jj
Niederbreche«.

Melnllbetlei
Holzrahmenmatr, Kind
Lissumöbelkssbrilr, Suhl

Mitbürger!

»>

So

Das deutsch« Volk hat im Laufe des Krieges weh
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Drvurch sind wir in di«
versetzt worden, unsere finanziell « Kriegsrü
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamt«
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Fr.
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung sor i

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausna-
zur Reichsbank. Den » nicht, daß, es auf das eine
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein
Markstück zurückhalten, so würden fr **. 1*/ » Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfljj
unter Einsetzung der gauzen Persönlichkeit-
Gold zu sammeln und es der Reichsbant zuzuführen.
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Post
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank
will , dem werden die Bersendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
E» bedarf deshalb noch inmrer der Anspannung

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Milbiirgn! HG!> einem tu>Hci
Erfolg; bringt jedes Mit heedri!

Evangelisches Gemein de - flIam
Umburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Su

mit Nebenräumen.

Restaurationgbetriek |
in eigener Verwaltung.

Gut DlrgerllGlier Mittaisösß,
Helles und dunkles Sir

/»»

=4  Mumie ftiit.fl
Anfragen und Bestellungen werden erbeten aiWirtschafts-Kommission.

3iieerii[fli und
über die Kriegsereigm'ffe unterrichtet }u  werden,

ist der Wunsch jeder deutschenFamilie.

E ^ iesem Wunsche möglichst zu ent»
sprechen, betrachtet das Hamburger

Zremdenblatt als wichtigste Ausgabe. Es
yat einen umfangreichen Telegraphen«
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über die politischen Er«
«gnisse Mverlässig berichtet. Wesentliche
Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet, m
denen das HamburgerZremdenblatt eigene
redaktionelle Verttetungen unterhält. —

Die als Beilage  erscheinende

Rundschau im Bilde
örü®(Mi inftieriie lü 1
^ in Kupfertiefdruck-

die den Lesestoff des HamburgerFremden-
blattes, namentlich die Berichte von de'
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.?

Bezugspreis des
wöchentlich dreizehn'
erscheinenden Hamburger Fremde
beträgt bei allen deutschen Po'' .nmatres

monatlich2 M. * %?
ausschließlich Bringerlohn,Probe chxöste^

4
-er

Man bestelle so'
.nummern
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